
Wiesbadener Bade -BM
••scheint täglich ; wöchentlich einmal eine
Hauptliste der anwesendenFremden.

Abonnementspreis:
Für das Jahr . . . 12 M. — j (13 M. 50 Pf.
» » Halbjahr 7 „ 50 öj =l 8 „ 70 „
» -> Vierteljahr i „ 50 &S  1 5 „ 50 „
» « neu Monat 2 „ 20 g ' 2 „ 50 „

Cur- und Jiremdenliste.
A3 . Jaltrsaus.

Einzelne Nummern der Hauptliste . . 30 Pf.
Tägliche Nummern, Einfach-Blatt . . 5 Pf.

» „ Doppel-Blatt . . . 10 Pf.
Einrückungsgeböhr: Die vierspaltige Petit¬

zeile oder deren Raum 15 Pf. Für Local-
Annoncen und bei wiederholter Insertion
wird Rabatt bewilligt.

L und Filialen der Herren G. L. Daube & Comp.,
- - ... _ _ F' R- ocmotte in HKM1EN, Jager ’sche Buchhandlung in FRANKFURT a. 6!

M 296. Freitag den 24. Octofoer 1879
Fremto  -

^ elge„ ’ « * ■ — ' «— — > » » b . I Knis. rl . Post» ,; „nd Kaiser,. Tdegraphen -Amt«, Rh. instrass. 9,
_ __ Die Redaction.

Freitag den 24. OctoJicr, Abends 8 Uhr:

Extra-Symphonie-Ooncert
des städtisclieu Cnr - Orchestcrs

unter Leitung des Capellmeisters Herrn Louis JLustnei *.

Beethoven.
Cherubim.
Frz. Schubert.
Brahms.

l . PROGEAMM.
^  Uuvsrturs (Nr . 2) zu „Leonore“ .
3‘ Zwischenakts - und Ealletmusik aus „Ali Baba “ . .
' • Impromptu , für Orchester bearbeitet von B. Scholz .
‘ Symphonie Nr. 1, in C-moll.

a) Un poco sostenuto — Allegro.
b) Andante sostenuto.
c) Un poco Allegretto e grazioso.
d) Adagio — piü Andante — Allegro non troppo.

Eintrittspreise:
aseryirter Platz : 1 Mark. Nichtreservirter Platz : 50 Pfg.

Die CiallcrteBl werden nur erforderlichen Falles geöffnet.
*ei Bcginn  des Conccrtes werden die Eingangslliiiren des grossen

«SfefÄ *“ ».Id nur in den Zwischenpausender einzelnen Summen
200d ^

Städtische Cur-Birection : F. Hey ’l.

Trauben
4 X ^ erkauf

von 7 bis 11 Uhr Morgens und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags
in dem Eckpavillon links vom Portal des Curhauscs.

Vorräthig : italienische Asti - Trauben I . Qualität 60 Pfg . pro Pfd
Meraner, blaue, grosse Fleischtrauben 60 Pfg. pro Pfd
italienische Goldtrauben 50 Pfg. pro Pfd.

VerkauMocal ^ ~ Trau benpressen zur unentgeldiichen Benutzung in
Die Trauben müssen am Verkaufsorte abgeholt werden.

2005  Städtische Cur - Direction : F. Hey’l.

1616

Curhaus - Restaurant.
Ith ’i ' - SnlftH.

Reichhaltige Speisenkarte.
Jhxtra Wein - Preise.
Helles Export - Bier,
beeiltes baier . Export - Bier.
&  gute Billar ds in Neben - Salons.

Limonaden -Artikel
s .i1X elS1 «»n’1Cltr0nen ’„ Erä1ßeeren’ Hi» heeren in Pulver und Säften sowie Kalt

c ialen -PuHer zu B.er- und Wein-Kaltschalen empfiehlt die Droĝ enhandlû vo
** • «*• Vielioevci -, Marktstrasse 23.

Feuilleton.

Ein traumhafter Kuss und seine Folgen.
^ähluno-1168-wVi . ^ohkktc Peter der Grosse und zwar kurz nach seiner Ver-
8ich TV™ 1 Gatliar,ina! seinen Güns tii ng Villebois  nach Strelamütz , wo
^enntSsf pS b W einer Depesche, von deren Inhalt nur sie allein
>1 da 1 TT S0.1Ite: JiUebois war ein eifriger Verehrer des Bacchus,
Kaiserin i geraf e . sebl war > so  Dank er unterwegs sehr viel. Die
r'G jf;V g auf  einem Sopha, als er ankam. Der schnelle Lehergang von

seiner T , ärme, mT‘ e Yillebois schne11  berauscht ; er vefgass den
Tücher Pr „SendT g’ rti W° er sich  befand , den Rang der Dame,

T - ? egT b,e,rstand , Uüd  wagte , dieselbe zu küssen . Erstaunt überdi

fürde ero-Hffen Fr f bheit.’ ^ ef  die Kaiserin sogleich um Hilfe. Villebois
Schlief T und m, ein  Gefangmss gebracht , in welchem er ruhig ein-
V 5* 2?,. W6der  Tf rorzuwerfen , noch etwas zu fürchten.
?.u trösten ^ Zê chehen war , eilte herbei , um seine Gemahlin
Vs mit V butsehnldigte die unglaubliche Unvorsichtigkeit seines Günst-
i-CV eUe und fr TVV ' Die Eaiserin  verlangte nichtsdestoweniger eine
Vrlie 8sajd schreckhche BesitrafuUg. Peter, der seine Straflaune eben nicht hatte,
Sdert KnntS wT “ ' n B?“ a"g, der  Züchtigung , und sie entschied für
°b'n uad frwo i ÜGr Ka-Sf gab seme  Einwilligung . Er liess Villebois

er1- ü°ch irnrnfT / n!’ w ^ Slch Semes Auftra ges entledigt habe. Villebois,Ĥhalten“LTffbetrUllkenvWar’.aatw0rtete, er babe  den Befehl,welchen
> des eLr ga Uhrt’ W1V aber mcbt wo’ waun und  wie ; er erinnere sich
> ZaubeTuir 8 er -im ßme  80 schöne Göttin  gesehen , dass er

’ üm sinV V ™ widerstehen vermocht habe, auf seine Knie gesunken

rwm ar V n Sein LebV hingeben  wolle. Der Kaiser lächelte; das streik
trachtetf ddenKq1her ir ß̂ ' btt plötzlich einen sanfteren Ausdruck und sie hi
tiachtete den Schuldigen mit einem gewissen Mitleiden , das den Kaiser i
sST Vei)af IMboiT1 f tZeqn begann’ weshalb er in seinem rauhesten Tor
sprach „Das ürtheil , das Sie gesprochen haben , muss vollzogen werden -
Es thut mir leid, mein lieber Villebois, aber an dem russischen Hofe werde

W?e”'U7 . An‘ Knut. nhi. ben beet, ™'
’ O 0- "Die Kaiserin hat es so beschlossen und Du musst Dir

ugen. Entblösse also Deine Schultern , denn von der Kaiserin sollst Du di
Züchtigung erhalten .“ Villebois war ganz betäubt von dem, was er hört
vj‘d V 'ckte sich schweigend an, dem Befehle seines Gebieters zu gehorche!
Man liess das Gefolge der Kaiserin , sowie alle Damen derselben °eintreter
dfe hKw ’ WT he das .vo,n lbr  gefällte ürtheil selbst vollziehen sollte , ergril
Mal VükhmTüamT Sle, bundei'fc Mabl  bwtereinander , aber ohne ein einzige
Mal Villebois damit zu berühren , und übergab das Instrument der Züchtigunj
daiauf einem Mudschik mit den Worten, der Capitän dürfe blos dem Schein!
nach bestraft werden da er nur im Traume gesündiget habe. Der Kaise
genehmigte lächelnd diesen letzten Ausspruch , und die Kaiserin verheirathet<
spater Villebois mit der jungen Tochter eines Bojaren.

«e anzubeten und das Glück gehabt habe, ihr einen Kuss z^ rauben“

Allerlei.

HP;,l»nTiW I8i cf tob®r- IDuts wirbeln die ersten Schneeflockendurch die Luft um
• ’Aume und Straucher, Feld und Wiese in blendendes Weiss. Rasch und frühzeitio

n°Cf1 m6’ v St a ?° Jer  Winter sich angekündigt, um sich wahrscheinlich" hah
g nz festzusetzen. Vor seinen kalten Schauern flüchtet nun Alles nach dem trauliche,
Hmm und nur Wenige weilen in der Fremde. So ist denn auch bei uns di zi V
wartiger Gaste jetzt sehr gering geworden, indem seit Beginn dieses Monats bis wl „
einundvierzig Curgäste angemeldet worden sind. Dieselben wohnen Teil T aW r
» « nd. °. d d. m Pürsten Cl„ ,



Aiigekommene Fremde.
Wiesbaden , 23. October 1879.

Der Nachdruck der Cur- & Fremdenliste oder eines
des Gesetzes vom 11. Juni

Atller:  Grosse , Hr. Kfm., Berlin. Schwitzky, Hr. Kfm., Hamburg. Wellner , Hr.
Kfm., Plauen . Haidenheim, Hr. Kfm , Cöln. Krause , Hr. Obrist, Berlin. Hack,
Hr. Kfm., Aachen . Teichmann, Hr. Kfm., Cöln. Lassen , Fr . Oberappell.-Rath,
Celle. Simon, Hr. Kfm., Frankfurt.

( 'Uhl räc/i er Hof:  Neuhof , Hr. Landes-G:er.-L)irector , Frankfurt.
Enf/el:  Mühlenbruch , Fr . Landschaftsrath , Nipkau. Mühlenbruch, Hr. Stud., Strass¬

burg . v. Hechtritz , Excell ., Hr. Frhr ., Oberhofmstr. m. Bed., Sachsen.
Englischer Hof:  Macfarlane , Hr. Major, England . V
Einhorn:  Schmitz , Hr. Kfm., Cöln. Lewin, Hr. Kfm., Bocholt. Schneider, Hr.

Kfm., Diedersheim.
Eisenlnthn - Hotel:  Poulson , Hr. Kfm., Hamburg , i îcke, Hr. Kfm., Hamburg.

, v. Zakrevsky , Fr ., Eovereto.
druntl Holet (Schützenhof Bäder): Hufnagel, Hr. Fabrikbes ., Innsbruck . Huf¬

nagel , Fr . m. Tochter , Innsbruck.
driiner Wohl:  Frudu , Hr. Rechtsanwalt , Cöln. Haas , Hr. Hüttenwerksbes .,

Dillenburg.
Her •tnhresseiten:  Macdonald , Fr . m. Farn., England . Gulhaitli, Fr ., England.
Alter Wonnenhof:  Stand , Hr. Kfm., Cöln. Günther , Hr. Kfm., Creuznach.

Weppelmann , Hr. Kfm., Oberlahnstein. Henne, Hr. Kfm., Gera . Staetmüller , Hr.
Kfm., Limburg. Schreiner, Hr. Pfarrer , Dillenburg.

a. Bed-

Theils derselben ist untersagt und wird auf Grund
1870 gerichtlich verfolgt.
Wnssawer Hof:  Finkenstein , Hr. Graf, Herzogswalde . Armitstead , Hr. w ^

Schottland . Budberg, Hr. General m. Fr., Russlund. Levy, 2 Hm., Hambinv
Rhein - Hotel:  Gillis , Fr . m. Tochter , Petersburg . König, Hr. na. Fr-, 011

Lochner , Hr., Aachen . Kaulla , Hr., Stuttgart . v,inoff
Rose:  Lobanow de Rostow, Durehl ., Frau Fürstin m. Bed., Petersburg.

de Rostow , Durehl ., Hr. Fürst m. Bed., Petersburg . de Lempicki, Hr. Guts
Polen , v. Bünau, Fr . m. Tochter , Dresden. Stern, Hr., Indien.

| IWeisser Sehtenn:  Jacobsen , Frl ., Hamburg. t g r>)
M’nnnns - Hotel:  Tichler , Hr. Biirgermstr. m. Fr., Zwartewaal . Janssen,
*■ Minden. Harhordt , Hr. Dr. med., Frankfurt . Erlemayer , Frl ., Schwalbach-

Hotel l 'rinthtimmer:  Pfeiffer , Hr. Kfm., Marburg. Tortong , Hr., Berlin.
Hotel Victoria t Wrangell , Hr. Baron, Officier m. Fr. u. Bed., Petewhu^

Montague, Frl ., Petersburg . Michaux, Hr. m. Fr ., Speyer . Sarauw, Hr. ö
Zürich.

England , Parkstr , 1.
Schlee, Frl ., Baden-Baden, 'Wilhelmstrasse 40.
Sonnenhergerstr . 17.

. Hr. BenL
Langheinrich , Hr. m. Farn., Rio de Janeiro , Louisenstr-

•wriUiuiiviafwooonaa Schlesinger Hr Dr»j *

/t » .* Imeson, Hr Rent ., England , Parkstr . 1. Bayley , \

Die Glacöhandschuh-Fabrik
von R . Reiiiglass , Neue Coloimade 17,18 & 19

verkauft eu detail zum Fabrikpreise
Damenhandschuhe , 2 bis 8 Knöpfe,
Gants de suede , Castor -Handschuhe,
Herrenhandschuhe in allen Genres.

Depot Jouvin ’ seher Damen - und Herren - Handscbulie.
1688 Anfertigung nach > 1nass.

Gasthaus zum Gartenfeld
Aiederwalluf

§cli «iue Crartenaulagen und Terrasse mit herrlicher
Aussicht Rlieinauf - und . abwärts , empfiehlt sich den geehrten
Herrschaften durch gute , billige Restauration , rein ge¬
haltene Weine , vorsBÜgliclies Flaschenbier , sowie
gute und billige JPension . — Reelle Redienung.
1865 JP*  f 1/*,'.

Interlaken.
fGranit JBtbtei des Alpes,

200 Zimmer; schönste Lage am Höheweg; Aussicht auf die Gletscher; mit gross¬
artigen Gesellschafts-, Damen-, Rauch- und Billard-Salons; kalte und warme Bäder
auf jeder Etage ; Pensionspreise-Arrangements während der ganzen Saison.
1787 itWanrer - Rneehtenhofer

Eine Briimarken-Sammlung,
zusammen 1466 Stück verschiedene gut erhaltene,
grösstentheils alte Marken , ist billig zu ver¬
kaufen . Näheres durch die Exped . d. Bl . 1957

Winter hindurch werden genommen werden können, da man glaubt , dass die jetzt zur
Sicherung der Stadtbadquelle beginnenden Arbeiten auf den Bädergebrauch nicht störend
einwirken werden. Jene Arbeiten bezwecken die Tiefbohrung des im heurigen Frühjahre
auf 15 Meter Teufe niedergebrachten Thermalquellenschachtes bis zu 60 Metern Tiefe.
Seit vorgestern hat man mit der Vorbereitung zur Aufstellung des Bohrtlmrmes, für wel¬
chen Ingenieur Bula Zsigmondy die Skizze entworfen hat, bereits begonnen. Die Bohrung
soll so lange geschehen, bis die Abteufung des Schachtes möglich sein wird. Die letztere
wird aber nicht so bald bewerkstelligt werden können, da sie durch die Entwässerung des
Thermalquellenschachtes bedingt ist, welche aber nur langsam vor sich geht, da sie von
der Auspumpung der inundirten Dux-Ossegger Kohlenschachte abhängt. Hier aber werden
die Pumparbeiten, wie unbefangene sachverständige Beobachter behaupten, mit ganz un¬
zureichenden Mitteln betrieben, so dass es Jahr und Tag dauern wird, ehe man zu einem
Ziele gelangt . So lange kann die Stadt Teplitz nicht warten, um dann erst die Teufung
ihres Thermenschachtes zu bewirken; sie ist daher gezwungen, in diesem Schachte die
Bohrung vorzunehmen, welche sich als unbedingt nothwendig herausstellt, wenn die nächste
Badesaison gegen alle Eventualitäten gesichert sein soll. Dass durch die bei dem Aus¬
pumpen der Kohlenwerke herrschende Lauheit die Entwässerung derselben eine sehr ge¬
raume Zeit beanspruchen, in Folge dessen auch die Abteufung des hiesigen Quellenschachtes
äusserst erschwert und verzögert wird, ergibt sich aus der Betrachtung der Messungen des
Wasserstandes der Kohlengruben und des Thermalschachtes; nach diesen Messungen ist
der Wasserspiegel der ersteren seit dem 15. v. M., als dem Tage des Beginnes der Pump¬
arbeiten, erst um durchschnittlich 10,9 Meter, jener der Stadtbadpuelle um 2,05 Meter ge¬
fallen und steht hier jetzt um 5 Meter höher als das Wasser der Kohlenschächte, während
dieses am 15. September 1. J . den Wasserspiegel des Thermalschachtes um 3,45 Meter
überragte.

Aus Louis Schneiders Memoiren. Von der Bescheidenheit der scenischen Arrange¬
ments zur Zeit Friedr . Wilh. III ., selbst für den Hof, gibt die Erzählung einer schau¬
spielerischen Mission nach der schönen Stadt Schwedt, etwa eiu Dutzend Meilen von Berlin
und unweit Angermünde gelegen, ein hübsches Bild. Der Kaiser von Russland hatte dort
mit dem Könige Friedrich Wilhelm III . eine Zusammenkunft zum Zwecke wichtiger poli¬
tischer Besprechungen. Da man nun nicht wusste, wie der Russische Monarch in Schwedt
einigermaassen zu unterhalten sei, bestimmte der König, dass einige Mitglieder des Schau¬
spielhauses und des Königstädtischen Theaters, — von letzterem der berühmte Beckmann,
— nach Schwedt gehen und das Nöthigste an Decorationen und Utensilien mitnehmen
sollten. Da wurde denn nun ein uraltes kleines Lustspiel gegeben und ausserdem Beck-

Geschwister Broelscb
Hoflieferanten

U grosse Murgstrasse &
beehren sich den Empfang der Pariser Moricik . als - - .
Hüten , Confeetion , Ufonvcautes «fee . ergebenst anzuzet| ’
und bitten um geneigten Zuspruch. 1

Mode **“

Widdig für Minnen l
€ ©rsetts k

in vorzüglicher Fagon und Qualität von 2 bis 12 Ma r
Auswahlsendungen stehen zu Diensten.

Moritz Mollier
1731 1 y  I .j  il 11 S>- «» Sl H « G 17 .

Villen zu Verkaufes, | | Villen zu vermiethelf
Bureau für Immobilien . F . H . Sclimittus , Herrngartenstrasse.

Berliner Hof, Beletage-HEPHblif Mt I
und Täveater -Confeet empfiehlt

H . Wj.  Rrnots,  Langgasse 51.

Louise Hoffmann
1965 geh. IVolff ,
empfiehlt sich zur Anfertigung der
elegantesten wie einfachsten Damen¬
toiletten . ModeJl-Costuiues zur Ansicht:
ichwalbacherstrasse «RS

Elegant möblirte Wohnungen von ■> ,gfl
7 Zimmern, je mit Küche &c., aid
Winter zu vermiethen.

Leberber^ 4, Villa MK
möbl. Zimmer mit Pension.

Eine Villa, dicht am Cur-
,. I gelegen, mit grossem Garten

l ' if * iv zu verkaufen . ^ggNäheres Parkstr . 8.

manns berühmte „Guckkasten-Scene“, bei der Rüthling, Schneider und ein Schauspt
Freund die Strassenjungen vorstellen mussten. Decorationen unu ueigicicucu —, jC
überhaupt nicht zur Stelle und der Regisseur musste schliesslich vor die Gesellsch*1
Schwedter Schloss, au deren Spitze der Russische Czar und der Preussische König ,,
befanden, treten, um mitzutheilen, dass die eine Thür rechts das Haus eines gei? ;| ea
Pfandleihers, die zur Linken das Haus eines Uhrmachers darstelle, und dass die b® j,t
Stühle, welche das verebrliche Publikum sähe, als vor einem Wirthshause stehend,

von Stückwerden müssten . , . . Trotzdem und alledem wurde der „Schmarren“
applaudirt und noch grösseren Beifall hatte Beckmann’s Guckkasten-Scene, die dazu®1
Berlin unendlich populär war.

Amüsant war dabei eine Episode, die den Vater unseres Kaisers in eine® r jj.
liebenswürdigen Lichte zeigt. Am zweiten Abend wollte Friedrich Wilhelm III . ^ Ih®' g()
mal sehen, wie seine Comödianten es denn fertig bekämen, sich ohne Postume D°c ^
leidlich auszustaffiren. Er ging in die Garderobe, um sich den Wirrwarr dort anz U3
und blieb kurze Zeit höchst belustigt in -derselben. Dann wollte er den Vorhang, d.eI u)Jj
zwei Gardinen bestand, Zurückschlagen und so wieder von der Bühne, die ebeneren? jj.
nur durch eine Reihe von Lampen von dem Saal getrennt war, in den letzteren *° jpii
treten . Als er denn nun die Gardinen zurückschlug und in den Saal trat , empor?
der Hof, seine zweite Gattin, die Fürstin von Liegnitz und die königlichen Prinz® ^ li
Prinzessinen an der Spitze, mit lautem Applaus. Auf den Scherz eingehend, verneig)3
der König wie ein Schauspieler, der herausgerufen wird und sprach „vom giückm"
Abend seines Lebens“, —von „zuviel Nachsicht“, von „regem Streben, den Beifall z
dienen,“ und Aehnlichem. ^

Ein Berliner Händler mit sogenannten Gothaer Fleisch - und Wurst " rt.g(.li
war der Polizei mit der Angabe denuncirt worden, dass in seiner Wurst P fer de>f* ^ jg-
enthalten sei. Die Untersuchung eines mit Beschlag belegten Quantums ergab dieh ^ ^ sS
keit der Beschuldigung. Der nunmehr inquisitorisch vernommene Händler gab aD  i»
er nicht allein  mit derartig verfälschten Wurstwaaren handele, dass es vielmehr
Berlin zu grosser Blüthe gelangter Geschäftszweig seî das zur Wurstfabrikation Se^ '̂ je a0Schweine- und Rindfleisch mit einem grossen Theil Pferdefleisch zu versetzen
hergestellte Wurst wird nicht in Berlin direct verkauft, sondern geht erst nach

Br»ri'1'

schweig oder Gotha, von wo aus sie dann unter dem Namen „Braunschweiger“ ode
thaer Dauerwurst“ hierher zurückkehrt und in den Handel gebracht wird. Die B
stellt weitere Erhebungen an,
ten ist.

während der ingeniöse Händler einstweilen in Haft

ßo-

ÄJf

Für die Aufstellung der Liste verantwortlichJ. Rehm . — Redaction Carl Köhler. — Druck und Verlag von Carl Ritter.


	[Seite 1109]
	[Seite 1110]

